
Einspeisende Antennenfelder von Kopf-

stationen zur Einspeisung von TV-Sig-

nalen in Kabelnetze werden seit einiger

Zeit redundant aufgebaut und geogra-

fisch möglichst weit voneinander entfernt

installiert, um eine hohe Betriebssicher-

heit zu erreichen. Wird das eine Anten-

nenfeld beispielsweise durch einen Blitz-

schlag beschädigt, läuft die Übertragung

über den Backup außerhalb der Gewit-

terfront. Für die Signalübertragung be-

deutet diese Entfernung der Antennen-

felder, dass sie einerseits qualitativ hoch-

wertige HF-Signale transferieren und an-

dererseits weitverkehrsfähig sein muss.

Aufgrund der unzureichenden Über-

tragungseigenschaften der Koaxialkabel

über weite Entfernungen kann eine ho-

he Signaltreue dabei nur durch optische

Übertragungssysteme gewährleistet wer-

den. Lichtwellenleiter (LWL) garantieren

eine zusätzliche Betriebssicherheit ge-

genüber Koaxialkabeln aufgrund der

wirksamen galvanischen Trennung der

Antennen von der Einspeisestelle und

deren Infrastrukturen. 

Hohe Ansprüche 
an optische Systeme

Optische Signalübertragung bedeutet,

dass eingehende Antennensignale auf

einen Laser moduliert, über ein Glasfa-

serkabel transportiert und an der Kopf-

stelle wieder in das ursprüngliche Sig-

nal konvertiert werden. Derzeit lassen

sich auf diese Weise Übertragungsdis-

tanzen von 20 km und mehr erreichen

– auch größere Entfernungen sollten sich

in naher Zukunft realisieren lassen.

Voraussetzung für die Nutzung optischer

Übertragungssysteme ist, dass auch die

analogen Komponenten des Systems den

hohen Ansprüchen der zukünftigen TV-

Generation genügen und überdurch-

schnittliche Spezifikationen aufweisen.

Fehlerkorrekturalgorithmen können die

durch analoge Übertragungsfehler ver-

ursachte Amplitudenverzerrung nur bis

zu einem gewissen Grad kompensieren.

Bei der Wahl des Übertragungssystems

sollten deshalb auch die Erfahrung und

Kompetenz des Systemanbieters in der

analogen Signalverarbeitung und -über-

tragung eine Rolle spielen.

Die bereits am Markt erhältlichen Sys-

teme, z.B. das optisches Signalübertra-

gungssystem DEV 7000, unterscheiden

sich dabei nicht so sehr in ihren opti-

schen Parametern als vielmehr durch

den Mehrwert, den sie bieten können.
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Optische Systeme Jörg Schmidt

sichern HF-Übertragungsqualität
Neue Signalformen wie digital moduliertes HDTV
(High Definition TV) stellen hohe Anforderungen an
die Signaltreue von Übertragungswegen. Optische
Übertragungssysteme erfüllen diese Anforderungen
bereits heute, obwohl HDTV-Signale noch lange nicht
flächendeckend ausgestrahlt werden. Gleichzeitig
tragen optische Systeme dem Trend zu immer
größerer Sicherheit in Großkopfstationen Rechnung.

Jörg Schmidt ist Eigentümer und Mitbegründer
der DEV Systemtechnik in Rosbach.

Auf einen Blick
Optische Übertragungssys-
teme bieten sich überall
dort an, wo HF-Signale mit
hoher Signaltreue über gro-
ße Entfernungen transpor-
tiert oder galvanisch ge-
trennt werden müssen. Ein
Beispiel sind Kopfstationen
für große Breitband-Kabel-
netze, in die die TV-Signale
auch von weiter entfernt
stehenden Antennenfeldern
eingespeist werden sollen.

Vorder- und Rückseite des optischen Signalübertragungssystems DEV 7103, bestückt mit
acht optischen Sendemodulen DEV 7211
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Mehrwert muss hier vor allem heißen:

Hohe Flexibilität in der Konfiguration,

eine kompakte Bauweise, aufeinander

abgestimmte Produktfamilien für die Sig-

nalübertragung und überdurchschnitt-

liche Betriebssicherheit, vielfältige Alar-

mierungs- und Messmöglichkeiten für

den hoffentlich nur selten auftretenden

Fehlerfall.

Mehrwert 
durch kompakte Geräte 

Die Betriebssicherheit eines Systems

nimmt vor allem durch den Wegfall von

Baugruppenträgern und zusätzlichen Ver-

kabelungen zu. Neben einer höheren

Betriebssicherheit wird mit dieser Kom-

plexitätsverlagerung vom System in das

Gerät gleichzeitig das Einbauvolumen

verringert sowie eine höhere Signal-

treue erreicht. Ein kompaktes und inte-

griertes System erleichtert damit auch

den Einbau von Zusatzeinrichtungen, um

weitere Redundanz zu schaffen. So bie-

ten z. B. die integrierten Systeme von

DEV in einem Gehäuse von drei Hö-

heneinheiten (HE) sechs statt den zwei

üblichen 1+1-redundanten Strecken.

Hinsichtlich einer einfachen Überwa-

chung und Steuerung empfehlen sich

Systeme, die fortschrittliche Manage-

ment- und Überwachungsfunktionen

sowohl für die optischen als auch für

die RF-Signale integrieren. Betreiber von

Übertragungssystemen können so schnell

und gezielt Defekte erkennen, die ihnen

durch detaillierte Alarmmeldungen per

SNMP (Simple Network Management Pro-

tocol) übermittelt werden. Wartungen

und Reparaturen lassen sich auf diese

Weise effizienter vorbereiten und aus-

führen, was zu einer deutlichen Steige-

rung der Systemverfügbarkeit,  zu niedri-

geren Kosten und damit zu einer höhe-

ren Kundenzufriedenheit führt.

Von der Betriebssicherheit 
zur Investitionssicherheit

Die Investitionssicherheit spielt bei der

Implementierung neuer Techniken eine

ausschlaggebende Rolle. Wenn Systeme

zukünftige technische Entwicklungen vor-

wegnehmen können, dann ist auch die

geforderte Investitionssicherheit gegeben.

Kommende Formate und Standards bilden

somit den Maßstab, an dem sich die Leis-

tungsfähigkeit und die Zukunftssicherheit

der optischen und elektrischen Kompo-

nenten messen lassen müssen. �

Redundante (1+1)-Anbindung von Antennenfeldern an Kopfstationen über Glasfasern
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Aktuelle Meldungen aus der
ITK-Branche finden Sie auf 

unserer Internet-Seite: 

www.ntz-online.de


